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Mein Film
Wir haben unsere Leser gebeten. in Anlehnung an unsere ständige Rubrik „Mein Film"
lustige Einfälle einzusenden. Wir veröffentlichen hier vier solcher Einsendungen und
schliessen damit diesen Meinen Wettbewerb ab. Von der nächsten Nummer an wird

wieder „Mein Film" von G. Williams fortgesetzt.

Sieht in einem fihaujen
Ster billig« Kinderkleider,
'findet Frei se sehr

niedrig.klein flelly sollte
schon lange ein neues
Köckli haben.
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Probiert daheim das

grüne Kleid an flelly.
Konstatiert aber, dass
es viel zu weit ist.

Setzt sich an den 71'ah

IXm das Kleid enger
zu nähen und die
Länge kürzer zu
machen
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ÎAûbiert nachher das

KSohlt nochma.ll an.
Helly Remerkt entsetzt,
dass es jetzt viel zu
kciAZ und zu eng ist.

Entschließt sich
nochmals in die Stadt
tu gehen. Hofft passenden

Stoff Zum Ansetzen

zu finden.

Kommt endlich
todmüde nach Houiset
ohne Stoff, Klagt, die
grüne färbe am Kleid
Sei' ein ÏÏlisston.
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ixx kaufen.

Verena Kupczyk, Zürich
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Geht Sonntag morgen
mit seinem 4-jährigen

"Freddy
in die Stadt

2.

Uberlegt,
ob zum Frühschoppen,

oder in die

— Kunstausstellung
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OEntschliesst
sich aus er¬

zieherischen Gründen
für das Kunsthaus
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Trifft Bekannte,
Freddy

will inzwischen
ausruhen
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Freddy

stösst Plastik
vom Gestell,

schreit jämmerlich

Aufseher
verlangt Adresse:
übergibt Visitkart?

Erhält
Ratschläge
betreffend

Mitnehmen
von Kindern

H II M in
1^ Ausstellungen

5ieht im Katalog
nach dem Preis
der zerbrochenen
Plastik-

Fr. -1000-

[ Beschliesst

_ wieder zum

\ \ V )J sonntaglichen
l \ iykX Frühschoppen

•V WsJo ©n zurückzukehren.

Oskar Schaub, Basel
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Töchterchen ruft- "Halt".
Kr schaut zurück und
sieht, dass der Drach
Bädchen schlägt, weil der
Schwanz zu leicht ist.

Ein Baumast wird angebunden.
Töcbterchen darf springen,
damit er das Gewicht kontrollleren
kann. Der Drach kommt nicht vom
Boden, weil der Ast zu schwer
und well dieser sich im Gras
verfängt.

Hat von 2 his 6 Uhr nachmittags
seinem Töchterchen einen

Drachen gemacht. Er will
zuerst springen, um den guten
Wind auszunützen.

Hach Richtigstellung steigt
endlich der Drach. Papa rollt Schnur
ah und merkt, nicht, dass es zu
regnen anfängt und sein Töohter-
chen ihm ßagt, der Herr ïbllzist
wolle seinen Namen wissen, weil
diese Wiese zu betreten verboten
sei.

JDer Ballast wird verringert.
Er springt wieder, doch nun
hat sich von vorhin die Wage
verschoben, weshalb der Drache

schrägt zu Boden fällt.

Otto Buser, Neuallschwil
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IVedî.si'edsO r-u^î.-
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slsti-d. àsss âsi- vi-sâ
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Hat Lampions angezündet
für Bundesfeier 1932.

Geht auf Dach um
Uferbeleuchtung zu besehen.

Hat Angst,Lampions auf
Balkon könnten abbrennen

Bläst Kerzen aus und
will wieder auf Dach.

Uferbeleuchtung ist
gerade zu Ende.

Geht zu Bett, ohne
Beleuchtung gesehen zu
haben.

Margrit Wollert, Zürich
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Lsk I^SMpIvQS
kUr» Sunâsst'slsz' ISZL.

Ssìi^ su5 vsak um vt'si'-
vslsuo^ìung 2U vssstisn.

Lsi) àZZìx^mplons su^
Ssücori ìcônnìsri svdr>snnsn

Slssi: XSr>2Sn sus uuà
«Z.1I vlEàs? su5 vsok.

H5srì>sl6UQk5'uuS Isl:
ZSI>SàS 2U ^uàs.

Sskt: 2u Ss^d, okns Ss-
iSUaKdUNZ ZSSSîlSN 2U
ksdsn.

Aâ^rit ^Vollert, ^ürivk
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